
Schleßsche frivilegirte Zeitung! 
no VI. Montags den 14. Januar 1788. 

Oels den 8. Januar. 
IhroHochfürstl. Durch!, die Frau Herzo¬ 

gin Eugen von Würtemberg sind von elnem 
Prinzen glucklich entbunden worden. 

Warschau den 9te - Januar. 
W i r haben ewige Zeit Thau- undzlemlich 

warmes Wetter gehabt. M i t dem neuen 
Lichte hat sich endlich das schone Wetter wie, 
der eingestellt. Die Wege find durch das 
schlimme Wetter ziemlich unbrauchbar ge> 
worden. Nach den Nachrichten von Cho-
cjim soll nicht nur der oasige Bassa, der alles 
commandiltt, der Garnison auf das schärfste 
anbefohlen haben, sehr auf der Hut zu seyn 
und so bald man einige Veränderung bey den 
Kaiserlichen Truppen bemerket, solches so¬ 
gleich anzuzeigen. Die Türken sollen sonder¬ 
lich auf die Kaiserlichen Achtung geben, die 
bey Ematyn stehen. Auch zuIassystUman 
in Sorgen seyn, weil die Kaiserlichen längst 
des Serethfiußes sich sehr vermehren solle«. 
D a dieses alles so unvermulhet unb sähllng 

erfolget, so machet solches ln den dafigen Ge, 
genden eine große Bestürzung, zumahl da die 
Türken darauf bestehen keine Winter-Cams 
pagne zu machen. Die 20000 Mann aus 
Asien ohnlängst zu Constantinopel angelom« 
menen Truppen, sollen sich schon e rklaret ha¬ 
ben, vor dem Monach May nicht in Campa¬ 
gne zu ge^en. Es ist auch schwerlich zu ver¬ 
muthen, daß man sie mit Gewalt zu so was 
lwlngen sollte, indem dadurch ganz gewiß ein 
Aufruhr erfolgen würde. Denn die aus der 
Campagne zurückgekommene Türken können 
die Noth nicht genung beschreiben, die sie bey 
derArmeeu.aufihremHelmwege auszustehen 
gehabt. Der Kaymakan Kapitan Bassa soll 
sich nun wirklich zu Constantinepel befinden 
und von dem Kaiser sehr gut aufgenommen 
worden seyn, zumahl da er so ansehnliche 
Sumen mitgebracht. Die meisten wieder des 
Divans sollen ihm auch sehr gewogen seyn,der 
andern ihre Freundschaftwilder schon durch 
Geschenke zu erlangen »suchen. Dieser ange-



kommene BasiMl l mit allen denen Kriegs-
Anstalten so der Großvezie? genmcht, nicht 
fthr zufrieden seyn,, der übk Erfolg davow 
machet, daß umn ihm desto eher Beyfall stie¬ 
ßet; doch aber soll er vouder wahren Kriegs¬ 
kunst zu Wasser und zu kande eben auch nicht 
viel verstehen: desto mehr aber von der Räu-
berey und den Mitteln Geld auszupsejsin. 
Man wird nun sihen, wer von dwsen beyden 
großen Mätmerss die Oberhalb behalten 
wird. Z^ Brody soll man schon Anstalten 
machen die Rußigen Truppen zu empfan¬ 
gen. I n dem O^sierreichischen Eordou hat 
man kein Geld gespart, Getreyde und alles 
was nöthig einzukaufen und für dswWterhalt 
der Einwohner hat man auch gesoiget. 

Braunfchwelg, den i Jam 
Vorigen Freisag als am 28 Dec, Abends 

»m 8 Uhr, hatten wir das Kluch unfern re^ 
gierenden Herzog im höcksten Wohlseyn von 
Berlin hier wieder eintreffen zu sihen. 

Schreiben aus Londoa den 2i .2ec: 
Der Rußifche Gesandle, Graf von Woron-

zpw, hak jetzt fast täglich Cönftrenzenmit un-
ftrn CabinetsMinistern die sich auf Vsn Ham 
Helsttactat zwischen Rußland und England 
beziehen/ Ver so lange uwWerke gewesen ist, 
aber immer noch wegen ewiger Hindernisse 
nickt zu Stanhegebracht und gezeichmic wer¬ 
ben kaun;. Ob aber die Allianz jwrschem 
Frankreich, Rußland und dem Oesterleichl-
Ohen Hafe> de „ wie man sagt, aruy andere 
Mächte und America beyneten werden, und 
von welcher man so vieles fürchtet, imWege 
stehe, dies-lst wohl, sowledieWianzsilbH 
noch leereMrmutbuns. 

Der berüchtigte Lord GeorgMordon,. der-
in Birmingham zu drn Juden- übe? getretem 
ist, und von da zuerst u; das Gefängniß cer 
tönigl. Bank nach London gebracht nunde, 
sitzt in dem Gefängniß zu Newgate: Ee^e 
ZVerwandtelz sollen WK sscn nicht ganz mit die^ 
fer j? engen Bebandiungea von'seinen Rich-
lern zufrieden seyn, und da der Pöbelaufsei^ 
nsr c? t̂te ist: so wird man mit der größten 
Hchutsamkrit verfahren müssen/ um keinen: 

Aufstand zu erregen. Die erste Ursache fei¬ 
nes Processes und seiner gesanglichen Einse¬ 
tzung liegt, wie man sich erinnern wird, in ei¬ 
nigen Pamgraphen, die er gegel.den Flanzö-
stschen Kesandten und Madame Fitzhcrbert in 
die Zeitungen einrücken, und in einer aufrüh¬ 
rerischen Schrift, die er umer die Gefangenen 
in Newgate austheilen ließ. 

Der Tag, an welchem Ihre Majestäten 
von Wlndsor die Gchlöiser in der Stadt für 
Vew Winterauftnthalt beziehen werden, iff 
aufden nächsten i6ttn Ienner vestgeftht, wel¬ 
ches kurz vorder Feyer des Geburtstags der 
Königin ist. Wahrend der Weyhnachtsfeys 
erläge find in Wmdsor einige Concerts ange¬ 
ordnet) wo der Prinz von Wallis, die Herzöge 
von Port, Glollcesier und Cmnberland, und 
bis vier ältesten Prlnzeßinnen, im Zirkel der 
köniK Familie, die Nustt selbst aufführen 
werden^ Mberdles wird nun auch der Prinz 
Wilhelm Heinrich aÜeTage von Irland er¬ 
wartet, um daran Theil, zu nehmen. 

2ie Eigeaehmnbr sowohl als Directorew 
Handelsgesellschaft haben 

letzthin eine Zusammenkunft gehabt, um eine 
Dividende auf ein halbes Jahr zu 4Procent 
auszuzahlen.. Es wurde bey dieser Gelegen? 
heit vtelks über die 4 neuen Regimenter gee 
sprechen, welche von der Regierung zu mehres-
r?r<5icherheit der doNigen Bchtzungen aus¬ 
gesendet werdensollen> ur:d man sitzte jtch sehr 
stark Fegen den Einschluß des Eommißi^ns-
gerichts, daß die könig<. Offnere dm Rang 
yndVorzug vorderen derCompagniehaben 
sollten. Der jetzige M : e<al Gouverneur, 
Lbrd Cornwallisż soll AMens s yn, nächtens 
nach England ilnücßpttchrcn, und man ers 
wartet taglich D^pesKen von ihm: 

Dieneuestdn Qcpeschcn von Gibraltar ent̂  
haltenÜieanFenehmeNachri t, daß sich die 
Besatzung dastlbst in desnmWohlseyn befin-' 
Ve/,, und unter Off c'e cn und Sl^daitrrnen 
die größte Eintrachi h ^scht. Da die Pest 
an der Küste der Barba cy ausgeholet hat: sV 
erhalseu siovvn dorther wieder Z^fuhr^ von 
allen L^ellensmilteln. Das Mil tel landiM' 



Meer ist setzt bcO VW Seeräubern, ulchdie 
wenigen daselbst liegenden Englischen Schiffe 
find i'ets beschäftiget, Französi'che, Portu¬ 
giesische und andere Kauffartheyschiffc in ihre 
H orn zu begleiten, weil die Corfaren nur der¬ 
jenigen Schisse schonen, dieunterdemScku-
«e der Eng ischen Flagge stehen. Dich be¬ 
haupten wem lstens unsre öffentlichen Btät-
ter, welchen aber nicht immerzu trauen ist. 

Alle Kriegsschisse, welche in den verschiede-
«en Seehäven zum Dienst ausgerüstet fertig 
lagen find nun abgetakelt, und die Officlere 
haben ihre Beurlaubung erhalten. Es blei¬ 
ben keine als WachtschUe bemannet; aber 
die Anzahl der Manr schobt auf jedembersel-
bsn ist durch einen Befehl der Admiralität-auf 
400 Mann herabgesetzt Worten. 

Unter den ne»en Taxen, welche man Kem 
Minister vorschlagt, wenn er dergleichen nö¬ 
thig haben sollte, isteine auf Treibhäuser Utch 
die andere aufmusicalische Instrumente^ Es 
Lrfodert wirklich einen erfinderischen Geist, 
neue Taxen ausfindig zu machen, nachdem 
alle Elemeate, Feuer, Wasser, Luft und Erde, 
schon so mannichfaltig mlt Abgaben beschwert 
find, daß man nichts genieße oder Hat, wo¬ 
von nicht der Staat ^ erhielte. 

Dle bisherige Leibwache des Königs, Wel¬ 
che aus vier Compagnien Reuterey und Gre-
izadiers^ bestalchen, ^und als elnHberfiüßiger 
Gtaat im Haus^Etat des Königs abgeschaft 
werden soll, ist jährlich 56,696 Pf. Sterl. zu 
stehen gekommen. Bey der nächsten Ver¬ 
sammlung des Parlemenls wird es entschie¬ 
den werden, ob sie künftig noch fortdauern soll, 
oder nicht. 

Das SchlffBevona, Capt. Uellavley, von 
Memel nach London, ist in dem Haven von 
Scarborough in dem elendesten Zustands ein-
Aelrieben worden, ohne eine lebendige Seele 
an Bord zu haben. Das Schiff, die vier 
Schwestern, ^apt. Drons/ von Emden nach 
Weymoulh, ist bey der Insel 3er - Schilling 
gänzlich verloren gegangen, und nur 
der Capitain mit dem Steuermann gevettet 
»orden. Vot acht Tagen fa» ein Hchlff 

von Hamburg nach NewcaW, auf welchem 
ein Mann und eine Frau als Passagiere wa^ 
ren. Als dle Güter besichtigt wurden, fan-' 
den die Zollaufseher el̂ e große Menge -pk 
Hen in Unterröcken, Ermeln und Pettm ia-
genähel, welche sie als Contnband wegnahm 
men, und deren Werth an locZoo Pf. Sters< 
belvsgt. Ein großes, wie man vermuthet, 
Holläntzlsches Fahrzeug ist kürzlich bey Dar-
mouth mit Maus und Mann unte gegangen. 

Ander Mittwoche endigten sich die Crlmi-
nal-Gertchtsverbsre in der Old-Baylcy, ws 
8 jum Tode, 57 zur Transportation, 2 zum 
Zuchthause, einer zur Gesangnißstsafe. 4 zum 
öffentlichen Auspeitschen vcrurcheill, und^H 
durch Praclamalion frey gesprochen worden. 
Kürzlich hat man in W^siminsterHlne große 
Diebsbande entdecket. 

Vmn Niederchnn den 24. Der. 
Auf den 26sten dieses sind dte Stände des 

Bisthnms Lütlich zusammen berufen worden, 
wo derFiirst Bischof ihnen ftyerlich anzeigen 
wird, alle Hazardspiele zu Spaa, kuttich tc. 
gänzlich aufzuheben. Ein wichtiges Opfet 
dieses Fürsten, dem dieß Spiel jährlich 7^000 
fi. einbrachte! Also wird kommenden Früh¬ 
ling nichtimehr Biribi, Creps, Roulette lc. 
daselbst gespielt, sondern alle Spieltische wer¬ 
den nebst vielen tausend Würfel« und einem 
abscheullchen Kattenftorcathe öffentlich ver^ 
kauft werden. 

Mgenfpurg den ZO. DV 
Herr von Dalberg ist nun auch UonRom 

aus als Coadjutor zu Mainz anerkannt. Die 
Bulle wird bießmal für 9200 A. Scnbi auss 
gefertigt,da sonsten 60000 SendinachderTaxe 
der Päblil.Canzley bezahlt werden mußten. 

Bordeaux den^4.Dec. 
Es ist la^mlzu beschreiben.in welchem miß¬ 

lichen Zustande sich unsere Handlung befindet. 
Ueberschwemmet mlt Englischen Waa en, sê  
hen wir mit Schmerz daß unsere Unterneh¬ 
mer und Fabrikanten überlang oder kurz ihre 
Unternehmungen a?s Mangel an Besckaffci-
Plng und Bestellungen verlassen müssen. 
Hierzu kömmt auch, daß diejenigen, die uns 



umleidllche^lnseVorschilssethaten, dem Kö¬ 
nige ihr Geld lehnen; wir muffen also zu dm 
Engländern und Holländern gehen, und theu¬ 
er be-ahlen. Ein Reisender versichert, daß 
die Engländer außerordentliche Geschaffte 
machen, indem ksmdon pur selt 3 Monathen 
für mehr 
Aufträge bekommen habe. 

Paris den 2F Dec. 
Der neue Sesmiluster, Graf von Luzerne, 

welcher seine Herreise aus Westindien in 
)5Tagen vollendet hat, istam22tenhlerelns 
get offen, und sogleich dem Könige vorgestellt 
worden. Den 2;sten hat er in die Hände des 
Kö igs den Elp abgelegt. 

Die Ccmmissarien, welche das Edlct we¬ 
gen der Duldung der Protestanten untersu¬ 
chen s llten, haben nun diesen Auftrag vollens 
det; man zweiftltalso nicht, dasEdict werde 
noch vor Ablaufdes Jahres durchgehen. 

Die beiden schönen Aufsäße über die Ehen 
der Protestanten, welche man dem Staats-
mmister, Hrn. von Malesherbes zuschreibt, 
werden bereits öffentlich verkauft, ohngeach¬ 
tet eine heimliche Cabale es darauf angelegt 
hatte, sie dem Publicum zu entziehen. Sie 
werden das beste Gegengift gegen das hölli¬ 
sche Buch, Ie livro bleu betiltelt, und gegen 
andre anonymische Schriften abgeben, wo¬ 
durch man das Parlament zu Verwerfung 
des Edicts bewegen wollte. 

Die Beredsamkeit des Herrn Dnpaty hat 
im Parlement zu Rouen der Unschuld einen 
schönen Eieg verschafft, und drey Personen 
öas Lcben gerettet, welche mit Unrecht zum 
Tode vernnheilt waren. 

LlssabcndenzDeccmkr. 
Unter dem l? Octoberistan dieSuperioren 

aller regulären Ordnung ein Circular folgen¬ 
den Inhalts ergangen: „Es sey der Königin 
W 'e, daß alle geistlichen Orden in Dero 
Relche und Gcbietc durch schickliche Regle¬ 
ments ihrem ersten Institute gemäßer, als 
bisher, tingerichtet werden sollten, unb baß 
daher die Euperiorm dieAnzahl der Mönchs-
«nd Nonnenllöster jh^r Cyngregatipn, dlt 

tage und den Umfang derselben, die Anzahl 
der seilen und Kammern, die Einkünfte der¬ 
selben und wonn-sie bestehen, ihreActio- und 
Passwschulden, die Ursache, aus welcher die 
letzten; gemachl worden sind, und ob die in je¬ 
dem Kloster befindlichen Geistlichen von ihren 
jetzigen Einkünften leben tonnen; wie viel 
Geistliche sich vor dem allgemeinen Verbote, 
Novizen anzunehmen, in jedem Kloster be¬ 
funden haben, und wie viel sich jetzt darin be¬ 
finden; wie viel Novizen nach besagtem all¬ 
gemeinen Verbote Profeß abgelegt haben, 
u. s. w. elngerichten sollten. 

Eine Folge von diesem Ctrcular ist gewe? 
sen, daß hier eine besondre Deputation von 
fänfMltgliedern niedergesetzt werden, welche 
allein demselben benannte Gegenstande, und 
die eingelaufenen Berichte untersuchen, die 
nöthigen Verbesserungen machen, und alles 
zur bessern Besorgung des Gottesdienstes, 
und zum Besten des Staats einrichten sollen. 
Ss viel ist indessen gewiß, daß es unserm 
Staate, wegen der gar zu vielen Personen, 
ehelosen Standes, an den nöthigen Händen 
zu Beförderung der Künste, des Ackerbaues 
und der Handlung'fehlet. 

'warnender Unglücksfall. 
ElnColonist zuErdmanllsdorf im kubllnl-

tzischen, aß m!t feiner Familie Pilze, unter de¬ 
nen ein giftiger war. I hm und seinen Kin¬ 
dern zog diese Unvorsichtigkeit den Tod zu; 
sein Weib aber, die nur etwas weniges davon 
genossen hatte, wurde durch Brechmittel her¬ 
gestellt. 

Breslau Ken 14,Jan. 
Heute wird im Wäserischett Schauspiel-

Hause aufgeführt: Victorine, oder Wohl¬ 
thun trägt Zinsen, ew Lustspiel in vier Aufzü¬ 
gen von Herrn Schröder. Hierauf folgt: 
Doris und Euthyme, oder: I h r Schönen 
hasset die Liebe nicht! ein neues myth"loglB 
sches BaNtt, Vyy vff Erfindung dls H m y 



I» l ! der privileglrten Schlesischen 3eitungs-HxpeHttiyn> Lvllbelm 
Goit l ieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben i 

Europäische Regementafel auf das Jahr 1788. Folio. 2 sgr. 
kebensscenen aus der wirklichen Welt, 7 Banbchen, 8. Lelpj. 1784—s? « Rthl 2t ll» 
Neue Relseblmerkungen tn und über Deutschland, von verschiedenen Versaßern. /?be!3* 

8. 1786 und 87. zRchl.2sgr. " <^«^„/ 
Numa Pompilius, zweyter König von Rom, aus d. Französischen des Herrn von Morla» 

8. 787 'Ach! . " ' " 
Geschichte des siebenjährigen Krieges in Deutschland zwischen dem Könige vonPreußen unb 

der Kaiset in Königin mit ihren Älllirten, als eine Fortsetzung der Geschichte des General 
Lloyd, von G. F. von Tempelhoff, zlerTheil, welcher den Felozugvon 1759. enthält, 

M . I o h . Ernst Fabrl, Geographle für alle Stände, Uer Bd< gr8< kelpz. 786 ^Rtbl 
Finanz,Ma:erla!ien, Ztes Stück, gr8. 787 !8sgr. ^ " " 
Bemerkungen über einige OrlginalMisten des Illuminatenordens^, ^r f t . 737 z sgr. 

(^«i.//^»</ttm.) DaMlne Königl. Majestät von Preußen?«^ ü ^ ^ ^ M M 7 N ? 
durch die Cabinets-Ordre vom 13 December <?./,»-. zu resolvlren geruhet i Duß künftla n n ! 
von jetzt an von allen Waaren und GZtern, welche aus Frankreich, Italien, dem Reicke und 
aus Sachsen nach Pohlen und Rußland lransporlir et werden, außer dem gercöhnlichen^oss 
an Transite Gefällen, ohne allen Unterschied der Waaren und weitere Visitation, nur eine 
Abgabe von 3 Rthl. in Golde/" oCkNlner erhoben werden soll: so wi:d solches hiermit offene! 
lich bekannt gemacht, auch ist bereits verföget worden, daß dieFuhrlcme unddleieniae sa 
ihre Waaren sclbst von der Meße durch hiesig« Lande führen wollen, alle billige Erleichterung 
und prompte Abfertigung genik ßen sollen. Uebrigens werden den Reisenden und ssubrleute» 
die zu hallenden Zollsiraßen, deren Verbeßerung möglichst bewirkt werden wird, benm Ein¬ 
gang in den Gränj-Zollämlern gehörig bekannt gemacht werden. 5^« ,»» Breslau de» 
8 Januar 1787. 

(I., 5.) Königl. Preuß. Bresl. Krlegss« »nl> Domainen-Cammer. 
(Qtalisder Gläubiger des Guches Oder-,lnd N i l ^ r ^ T M k ö t t n e l l " M n ^ e r 

König!« Glogauschen Oberamts-Regierung werden auf Ansuchen des von Thierback al« 
Käufer des von d>m Major von Seidllh erkauften im Wohlauschen Fürstenthum und de^e» 
Herrnfiadtschen Creise gelegenen Guthes Ober und Nieder. Wikoline alle und jeds unbekann« 
te Real Prätendenten an diesem Gnlhe «<i/̂ ?«</a«^«?« e^«/?i/ica»ck«//,^«^/a indem vnr 
dem Aß'stenzratb Meckel von H^mbsbach als verordnetem Lt'quidatlonbCommissarls auf 
den l y April a./Vormittags um 8 Uhr auf hlefigem Schloße anberaumten ^ 7 « l « o M ^ " 

e<i/K<l//t^ hiermit vorgeladen, wobei denenleniae» 
welchen es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlen sollte, der Hosrach Fülleborn und^uttlt3 
CommissariuSSchuster zu^ /a«^m,^ vorgeschlagen werden, an deren einen fte stchm »«» 
wenden u«d denstlbesi mit gehöriger Vollmacht und Insiruction zu versehen haben l ^ - < 
benKloaan den gl December l787. " 

(^/Ä<i/.cH«/o des p . I7Märckel . ) Die Breslaulschen Stadtgerichte eesordTr» 
und laden <?,i/«/?<,»/̂ «» des hiesigen Pferde-Verlehners Johann Schubert, hiermit den v !» 
hier geblwigen und entwichenen <7<,«^Hm»,><tt Peter Joseph Marckel dahin ^e, e««^? 
binnen g Monathen, vom l l December c.anz»rechnen, besonders aber/« ^ » « / « o v e ^ » « ^ 
hen 14März 1788. Vormittags um 10 Uhr in ordentlicher GerichlssteNe zu erscheinen und 



sich aus ble «on lem Schuber? wegen des ihm vor i l Jahren gelehnten unöwkSätklm»» 
Zeug weggerittenen Pferdes, wieder ihnangestellteEntschädigungklage, gehörig etnzulaßen, 
und seine rechtliche Nothdurft dagegen zu befördern, wledrigenfalls zu gewär ige^, daß ê  bei 
sei > m Ausble den i« «»,«»«««,» nichtnur derMage für geständig, und der aufselne übrigen 
vätelllchen Erbe Gelderp. ^oRlhlr.gelegte Arrest für justificlrt geachtet, sondern auch dem 
Kläger bleBefugniß sich mit seiner Forderung 5^48 Rthlr. an sothane lnhibirte Gelder zu 
hallen, und seine Befriedigung daraus zu nehmen, zuelkannt werden sMe. Breslau den 
ilz November 1787. 

Das Fürst-Gi-
ßchöfiiche Hoferichlerattl» hlestlbst ladet aufAnsuchen des Herrn Georgevon Prown alle dle-
jeniaen, welche an dl ss.lben erkaufte Güther Wohlauschen Crußes, ncmlich Ober, und Nie¬ 
der Krehlau, es sey aus welchen Rechtsgründen es immer wolle, einen Real Anspruch zu 
haben vermeynen, am i5ten Februar 1788.Vormittags um 9 Uhr in hiesig gewöhnliche« 
Amtsstelle entweder in Person, oder durch Bevollmächtigte, wozu der blefigeIufiitz Com, 
Mlßlonsrach Herr Joseph Schramm, und der Iufiltz-Commissarius »it. WachZmann vorge¬ 
schlagen wird, zu Liquidirung und Iustificirung derer Ansprüche bey Vermeidung der ̂ <e-
^//l's'i und AuferlegungÄnesewiMnStillschweigens, zu «scheinen. Dohm Breslau den 
G^Pct. 478?^ ^ _^___^ — 

tAl lderwett iger Verkaufs Lermm<) DoHm BceMau den 4 Ianuari i 1788. 
Da auf die subhastirten und auf 6339Rthlr< Meschäzten Franz Weydllchschen «̂»</oF am 
HMterdohme i» Tê »»/««, «/«,»04950 Rthlr. geboten worden, so wird auf Instanz der Erben 
und Vormundschaft, etn nochmaliger ?> î»?»«l zu Heren Veräußerung a»f den 9Fcbruarli 
l788.fn1h um iQ Uhr bei dem hiesigen Dohm<Capitular Vogteiamte, wo dleTare zu inspi-
tiren anberaumetundKaufiustlge da;uvorgeladen. ^ 

(Hotterie-ITlachricht^ Zur nen Classe «oter Berliner Classen Lotterie, die sich 
hurch chre vorcheUhafte Einrichtungbesonbers empsiehlet, und den 14Januar 1788. gezogen 
wird, stehen noch ganzeLoose a i Rthlr.4^fgr.,Halbe a 57HHK, Vlertel a 8ßsgr,mit be-
liebiaenDevisenblsMM^IanuarlnCourant zu Diensten, chns.Hbermll bereits versehenen 
Devisen aber bis zum ,7 Januar Abends um 6Uhr. Den iHIanuar kommen bereits die 
Gewlnnstlisten an. Auswärtige Liebhaber und IntereOntenwerden Brlefe«ndGelder ge-
Dlllgst ftanco elnsetlden, und können fich prompte und acurate Bedienung versichert hallen. 
Auch zur BerlinerZahlenlotttrie werden jederzeit alle beliebige Ssyebenmirangenomme». 
Plans zu beiden kotttrien werden gratis ausgegeben. Breslau den »5 December 1787« 
^ Ichann David Wentzel, in t>« Holdnen Crone am Ringe. 

(3u vermiechen.) Auf der Älbrechtsgaße in No. , 305. ist der Hanze erste Stock, 
»le auch Etallung auf4 Pferde, Wagenplaß, Heu-und Haferboben. nebst allem dazu ge¬ 
hörigen, HuftünftlaeOstern zu vermietb«. Nähere Auskunft i f i bei dem Eigenthümer zu 
«halten. ' ^ ^ . 

Kirschner-Wohnung zu venniechen und aufOstern zu beziehen. Nähere Nachricht ist lnge-
Hzchttm Häuft zu erfabren. ^ 

(Roggen,FlachsundHeinsaamenzuhaven.) Herrn MotschelniH bey Wohlan 
>en l ^ Januar , 788. Hier Orts sind 2000 Scheffel Roggen. gooo Kloben Flachs und 
, ^0 Scheffel z ble 4 Jahr geruhter ausländischer leinsaamen zuverlassen. Liebhaber könne« 
b«y de« dortigen WirthschastSamte die billigsten Prelße erwarten. 



(Qeatta^eH^tt^.) M c h d t m M ln bem stlrFfiich 
von Calleabergfchen Concurs einanfthnliches ^«FmemttmMaAe hervorgethan hat; als weV, 
den hierdurch sowol sämmtliche in der c^Wcaeona ck ̂ ttö//cara Breslau den2 l̂ Jul i i 1755. 
lockten noch unbefriedigten Gläubiger, und darunter diejenigen, deren Aufenthalt nicht a,:s-
ßadlg zu machen, nahmentlich: i . die ehemalige Waschmagd bei der Gräfin von CaUenberH 
Wbohrne Gräfin von Tmczln RofinaSchnltzerin,oder Schertzin> und deren Sohn Joseph 
Schnitzer oder Scherger, 2. der Steinauer Schmidt, Caspar Schmidt, ). die Erben de« 
Schmidts Caspar Raabe, 4. der Stelnauer Bürger und Zuchner Caspar May, ^.bieErben 
der Schmidtin, Susanna vorwitw. geweftnen Weyin zu Steinau, 6^dleehemailgeMagd 
Maria Kohlsdorffin, 7. die Magd Dgina Glersdorfftn, 8 die Köchln Regina Schlosse-
r ln , y.das ebemaUge Gänsemädel Maria Schlofferln, iv . der Friedrich Kretschmer, ehe-
mahliger Dienstjunge, nachher Soldat, i k . der gewesene Steinauer Bauer IgnaK 
Krelschmer, 12. die Erben des Heyducken Andreas Känzch 13. der Kutscher Jacob Schmidt, 
V4. der Knecht Joseph Woch, 15. die Magd Marie Joachim, l6 . die Waschmagd Sckefm, 
17. die Erben der Magd Agneta Wochia, 18. die Erben des Steinauer Dreschgartners Ma-
ches Schlosser, 19» des Steinauer Dreschgärtner GaspurSchlosser, 20. die Erben des Ma¬ 
thias Schirges, 2 l . die Erben des Caspar Kroscheck, ^/sso Treschke, 22. des ehemaligen 
Groß Kuntzendorfer Pfmrers, Toblos Heydenreich, Geschwister: a. Balthasar HeydenL 
reich, ö. CasparHeydenreich, und ^ Catharina verehel. Hayin, /,?o^ deren Etbrn. 23. des 
ehemaligen Steinauer Pfarrers, Fncdrich Rover oder Rhenus, Erben, 24.die Erben der 
Maria Magdalena verwitw. gewestneft Stangln, als auch alleund sede Gräflich von Callen-
bergsche Gläubiger, welche an gedachte augmentlrte Masse einen Anspruch machen zu können 
vermeinen, hiermitvorgeladen> ^^le,M/«o den 12 März 1788. vor dem ernannten Oe/??^^ 
Aßiftenzrath Reyder auf derObsramts Rkgserung allhier, Vormittags um yUhr persön-
ssnllch oder hlerzu^ecm//te^m^//i>re Bevollm^ sich über die von der 
Mitgläublgerin, der Gräfin von Kospoth, zu machende Vrrgleichövorschläae zu erklären, in' 
Entstehung eines Vergleichs aber die Dlstribullon de? Masse, und im Nicktenchelnungsfall 
zu gewärtigen, daß jenachdem ihnen oder ihrem Erblaßer nnnoch obliege, nach Maaßgabe 
Ver ̂ bbemeldten Classficatdriä Beweise oder Bescheinigungen zu führen undEidezuleisten 
oder nicht, die erstern mci7«M,^c/a^/,^oM^^e «0/̂  ^e^e<3we sackfäUig<iec^ /̂>r, 
auch an allem sernern Anspruch präcludirl^ und lhnen ein ewiges Snllschweli»en werteaufers 
legt/ dle leztern aber für conMnrend in den mit den erschl^enen 6>e/ i^ ^ z^ 
Vergleich werden gsachttt wenden. 

König!. Preuße Obersckle^ Oberamte-Regleruna: 
I n der Al letiamschen Bacher Auction wird den l 4 Januar c. von No. 7^3. der Ansangt 

Femacht, und zugleich der I«^ctt/tt/ verauctlonlret werden. 
(Rleesaatnen zu havem) Auf dem Domlnso Relsewitz bey Nelsse ist diefts^Ia^r 

wieder der ichon belannle gute ohngedörrteKleesaamen in einer ansehnlichen Quantität um' 
lliMse Preiße zu haben. Lledhabee belie^ewfich an Unterschriebenen ju n endw 

^^^ ^ ^ Klein Verwalter. 
StiftTrebrch den20December 1787. M m Publtco wird bitzr^ 

tiurch bekun;t gemacht, daß ^e^mmol3e^ii 1788^ das hiesige StistjscheBier-und BrandZ 
«velnurbar verpacktet werden ioM Zum Ausschrot und Verlag werden anqewie ett der 
hiesige Goster Kretscham^ das Pohlnische Ocrft der Buchwo^ Forste und sämtliu e Stifts? 
Deputalisten; auch haben-fich Pächter die vortheilhaftesten Condiliones zu verspreche«) daß 



wnen bas nöthlg habende Getreide aller Arten nebst Holze von dem Stifte ln elneu: bllllgen 
Preiße überlassen werden wird. Pachllustlge belieben sich deshalb bei hiesigem Gtif tswirth-
zchafts Wme^mnelden^ 

(Anzeige einer gefundenen Uhr . ) HabendorfReichenbach.Cr.den31Dec.1738. 
Nas von der Heydlsche Gerichtsamt machet hiermit bekannt, daß im vetfioßenen Frühjahre 
W 5 . " ^ " ^ hleselbst elne silberne Taschenuhre gefunden, der Elgrnthümer derselben aber 
bw hleher dazu nicht ausgeforschet werden können, mithin selbiger bis zum 20 Februar«,./. 
PV auhler zu melden, sein Eigenthumsrecht nachzuweisen, entstehenden«Falles aber zu ge-
wartlgen habe, daß diese aufgefundene Uhr sodann verkauft, und der gelssete Betrag nach 

Easse verwendet werden solle. 
'M'6<?/.«m«<, der iVunschischeü"Gläl,biger.) Das Stadtgericht zu Schmied« 

verg machet hierdurch bekannt, daß über die "<i ^ « / l « . « eingezahlten Kaufgelbervonder 
dem Wilhelm Gotthold Wunsch ehemals zugehörigen, in dem Stadt-Dorfe Arnkbergchirsch« 
«ergschen Erelses belegenen Mahlmühle auf den Antrag verscbiebner Gläubiger der Liquida-
nons Proceß eröfnct und alle diejenigen welche an gedachte Mahlmühle Real Ansprüche zu 
yaven, oder sich wegen ihrer Bezahlung an die Kaufgeldee haron zu hallen vermeinen, zur 
Angade und Nachweisung ihrer Ansprüche auf den 15 Februar/a. vor den o ^ « « « , / « ^ « 
Herrn Proconsul Slnapius und Herrn Assessor Fritze vorgeladen worden, mit der Warnung, 
«xw dle ausbleibenden Real Gläubiger mit ihren Ansprüchen an das Grundstück präcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Gtillschweigen, sowohl gegen den Käufer desselben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden, auferlegt werden soNe. Schmitt 
vederg den 20 November,787. 

<r « _ ^ " " ^ der Pau l i na B indern. ) Von dem Herzogllch-Würtemberg Oelsfischen 
Eonssstorio allhler wird aufAusuchen des Johann Amon Binder, gewesenen Freymannes 
de« den, Schals-und Nachrichter zn Iuliusburg, und oermahligen Einwohners daselbst, des« 
sen Eheweib, Paulina, gebohrne Meßnertn, welche nicht nur die gantze Zeit ihrer Ehe sich 
untreu gegen ihn verhalten, ssndern auch vor ohngefäbr ic> Jahren gänzlich von ihm weg-
und mil2Bosnlaq!ien fortgegangen, auch ftit der Zeit im Lande herumschwelfen soll, hier¬ 
durch clllret und vorgeladen, vom 2 l December c.a. an, binnen z Monathen und zwar späte¬ 
stens'» ' ^mmo tt/l/mo et/)el e«it^/>, den i 4 M a r t i i künftigen I78>iten Jahres, sich vor dem 
Herzoglichen Eonfistorto in der Regierungs-Canzley Hieselbst, des Morgens um 9 Uhr in Per¬ 
son zu gestellen, d<-selbst sich über die wieder sie von ihrem Ehemanne angebrachte Eheschel-
^ngstiage zu erklären, und die ,ur Vertheidigung ihrer Gerechtsame und zu Aufklärung der 
Sache dienlichen Beweismittel anzuzeigen, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die 
v»n dem Kläger angegebenen Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen, 
das Band der Ehe zwischen th ln und ihr in c»»»i»»<,cia'» werde getrennet, und dem Kläger sich 
anderweit zu ve?heiralhcn, vtrgönnet werden. Uebrigens wird derselben annoch bekannt 
gemach,, daß ihr zu Wahrnehmung ihrer Gerechtsame der allhiesige Iustitz CommissarluS 
Klinkerl zum Aßistenten zugeordnet worden, bei welchem sie sich dahero noch vor dem Termin 
zu laelden, und ihn hierzu mit erforderlicher Information zu versehen hat. W crnach sich 
also zu achten ist. Oels den zo November 1737. 

Diese Zettungen werden wo.-l^nllich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zn Breslau in Wilhelm Goltlieb Korns Buchhandlun« am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


